
Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Na
Ershcint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohic Trügerlohn ) 80 4 , in dem Bezirk 1 ^ — 4
autzrhalb des Bezirks 1 20 Monats-

abounement nach Verhältnis,
Donnerstag den Januar.

Jnsertionsgcbühr für die Ispaltige ' Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schritt bei einmaliger Einrückung
0 4 , bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserat^
müssen spätestens morgens 8 Uhr am Lage Vo¬
der Herausgabe de^ Matte » der Druckerei aut

ec- cben sein.

1891*

um JuHneswechfell!
Zur Abschicdsf-ier denn ! Leb Wohl, du altes Jahr!

Zwar bracht 'st du Schweres wohl , doch schwer ist auch, was wahr,
Und machtest schweigsam oft den sonst so frohen Mund,
Hast doch geführt dir Meisten treu hin zu dieser Stund.
Warum auch berbe über ird 'sche Lasten klagen?
Ist doch der Mensch ^ schaffen, um zu tragen,
Was ihm beschecrt , das Schicksal jeder Zeit,
Zu kämpfen mit dem Leben stets bereit!

Kein traurig Rückschiu'n drum , nach vorwärts hebt den Blick!
Und blieb bisher auch sein ein gütiges Geschick,
Nicht sinken laßt die Kraft , noch fester sei der Mut,
Stehn wir doch fürder <uch in treuer Gotteshut.
Die Arbeit nur ist Lebm , die Arbeit nur bringt Glück,
Nichts andres kann uns dienen als zuvcrläss 'ge Brück,
Um vorwärts , hoch zu kommen, zu einem bess'ren Los;
Sonst kann uns Niemand helfen , und sei er noch so groß.

Mit neuer Kraft voran , mit neuem, Hellem Geist,
Der uns im langen Jahr den rechten Weg stets weist.
Fern bleib uns müßig Träumen , fern von uns arger Neid,
Das Herz mit warmem Fühlen geb ' lieber uns Geleit.
Ist eig'ne Kraft nicht drinnen im Kopf und in der Brust,
Beflügelt unser Handeln nur des Vergnügens Lust,
Dann wird es auch im Neuen , wie 's war im Alten Jahr,
Wir bleiben der Erfolge auch dann für immer bar.

Wenn drücken schwere Zeiten und lähmen wohl den Schritt,
Dann liegt für uns Erquickung in einer stillen Bittst
Wir wollen nicht verzagen ob herber Sorgen Last,
Gott oben lenkt doch milde des Lebensschiffes Mast.
Das Hadern mit den Sorgen , der unzufriedene Sinn,
Die führen keine Stunde zum Glück uns früher hin.
Doch schafft im Glück schon zeitig uns die Zufriedenheit,
Sie und der Glaube lindern so manches Herzeleid.

So sei der Schritt gethan ! Ein Hoch dem Neuen Jahr!
Es führ ' uns treu und lind , lehr ' uns , was gut und wahr;
Schütz uns vor Ungemach im Leben , Stund um Stund,
Damit es segnen kann dankbar ein jeder Mund.
Dem deutschen Vaterland bring ' es den Frieden her,
Erhalt ' uns unsren Kaiser als starke Friedenswehr;
Es geb ' dem deutschen Volke Vertrag und Einigkeit,
Und allen deutschen Herzen Ruh und Zufriedenheit!

LE "" Allen unseren Freunden und
Mitarbeitern von nah und fern wünschen
wir von Herzen ein „ gutes neues Jahr"
und bitten dieselben , auch in Zukunft dem
„Gesellschafter " treu zu bleiben!

Gott befohlen , lieber Leser!
Die Redaktion des „Gesellschafters."

Amtliches.
Nagold . Bekanntmachung

der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft , betr . die
Aussetzung von Staatsprämien für die Erlegung

von Fischottern und Fischreihern.
Die Zentralstelle ist ermächtigt , aus den Etats¬

mitteln für Förderung der Fischzucht Prämien für
die innerhalb Württembergs erfolgte Tötung von
Fischottern und Fischreihern zu verwilligen.

Die Prämie für eine erlegte Fischotter beträgt 5
für einen erlegten Fischreiher 1 50

Diejenigen Jagdberechtigten , welche Anspruch auf
solche Prämien machen , haben binnen 8 Tagen nach
der geschehenen Erlegung von der erlegten Fischotter
die Schnauze , von dem erlegten Fischreiher die beiden
Ständer an den Sachverständigen der Zentralstelle
für Fischereiwesen , Professor Sieglin in Hohenheim,
einzusenden unter Anschluß einer Bescheinigung der
Ortspolizeibehörde , daß der Prämienbewerber zur
Erlegung des Tieres berechtigt war , bezw. nach seiner
Angabe selbst der Erleger des Tieres ist, daß das
erlegte Tier der Ortspolizeibehörde vorgezeigt wor¬
den ist, sowie an welchem Tag und Ort nach An¬
gabe des Prämienbewerbers die Erlegung stattgesun¬
den hat . Die Ausbezahlung der Prämien geschieht
dann je auf 1. Jan . und 1. Juli durch das Kassen¬
amt der Zentralstelle.

Nagold.
Vorstehende Bekanntmachung der Kgl . Zentral¬

stelle für die Landwirtschaft vom 12. Sept . 1887
wird hiemit in Erinnerung gebracht.

Den 29 . Dez . 1890,
_ K. Oberamt , vr . Gugel.
K. Amtsgericht Nagold.

Zum Gerichtsvollzieher für Unterthal¬
heim wurde gewählt und bestätigt:

Kaufmann Christian Bücher in Nagold,
Gerichtsvollzieher für Nagold , Effringen , Emmingen.
Gültlingen , Haiterbach , Mudersbach , Pfrondorf,
Nothfelden , Schietingen , Schönbronn , Sulzu . Wenden

Den 29 . Dezember 1890.
_ Amtsrichter Lehnemann.

K. Amtsgericht Nagold.
Die Gerichtsvollrieher

werden angewiesen , mit den auf den 31 . Dez . 1890
gehörig abgeschlossenen Hauptregotern und Kassen¬
tagbüchern auch sämtliche Akren  aus dem Jahr
1890 spätestens bis zum 3. Januar 1891 zur Prü¬
fung hieher vorzulegen.

Den 30 . Dezember 1890.
Amtsrichter Lehne mann.

Die Stelle des Staatskommissms bei der Württember-
gischen Jnvaliditäts - und Attersversicherungsanstall wurd-
dem Vortragenden Rat im Ministerium des Innern Oberrr-
gierungsrat von Riekert  und die Stelle des stellvertre¬
tenden Staatskommissars dem Ministerialassessor im Mini¬
sterium des Innern Rcgicrungsrat Nestle übertragen.

Tcrges -WeuigkeiLen.
Deutsches Weich.

Stuttgart , 24 . Dez . Justizminister Dr . v.
Faber hat heute als Beilage zum „Staatsanzeiger"
seinen Bericht an den König über die Verwaltung
der Rechtspflege in Württemberg im Jahre 1889
erscheinen lassen . Die einzelnen Daten über die
Thätigkeit der verschiedenen Gerichte übergehend,
heben wir nach dem vorliegenden Bericht hervor,
daß im Vergleich zu den Vorjahren der Anfall an

Civilprozessen bei den Amtsgerichten und bei den
Zivilkammern der Landgerichte , und zwar bei ersteren
in erheblichem Maße zugenommen hat , wogegen bei
den Zivilsenaten des Oberlandesgerichts eine, übri¬
gens kaum nennenswerte Verminderung des Geschäfts-
ansalls gegen das Vorjahr eingetreten ist. Die
Zahl der bei den Amtsgerichten angefallene Konkurs¬
sachen hat sich auch im letzten Jahre wieder vermin¬
dert ; zugleich ist auch die Zahl der Zwangsverstei¬
gerungen von Gegenständen des unbeweglichen Ver¬
mögens gegen die Vorjahre nicht unbedeutend zurück¬
gegangen . Im Straffach hat die Zahl der bei den
Amtsgerichten angefallenen Untersuchungen und der
bei den Strafkammern der Landgerichte in erster und
zweiter Instanz anhängigen Hauptverfahren eine
Verminderung , die Zahl der bei den Staatsanwalt¬
schaften der Landgerichte angefallenen Strafsachen,
der schwurgerichtlichen Urteile und der Revisionen
bei dem Strafsenat des Oberlandesgerichts eine
(nicht bedeutende) Steigerung erfahren.

Rottweil,  29 . Dez . Gestern abend ist in
Winterlingen , Oberamts Balingen , der dortige Po¬
lizeidiener Keinalh  von dem Ernst Rominger da¬
selbst erstochen worden . Der Thäter ist verhaftet;
die näheren Umstände sind noch nicht bekannt.

Heilbronn , 30 . Dez . Die Berufung des Ober¬
bürgermeisters Hegelmaier in der Klagesache gegen
den Regierungsdirektor v. Häberlen in Ludwigsburg
ist von der Strafkammer 2 in Stuttgart verworfen
worden.

Ulm,  30 . D ^ . Zugmeister Ruf aus Aalen
ist in der Nähe der Station Langenau zwischen die
Wagen auf die Schienen gefallen , er wurde über¬
fahren und blieb alsbald tot

Aeußerungen Kaiser Wilhelms.  In französi¬
schen Zeitungen finden wir Aeußerungen unseres
Kaisers verzeichnet , deren Richtigkeit natürlich nicht
verbürgt werden kann , deren Wiedergabe an jener
Stelle aber einen doppelt erfreulichen Eindruck macht.
Darnach hätte der Kaiser auf die Glückwünsche deS



niederländischen Oberhosmarschalls , Grafen du Mon-
ceau , zur Geburt des sechsten Prinzen , Folgendes
erwidert : „Unser Hohenzollernhaus muß dem deut¬
schen Volke das Vorbild aller Tugenden sein, aber
vor Allem muß, es demselben den geheiligten Cha¬
rakter des Familieillebens hochschätzen lehren . Für
das Volk ebenso wie .. für mich liegt in dieser Pflege
des Familienlebens eine wesentliche Stärke . Zu
Pros . Olshausen , dem Leibarzt der Kaiserin , soll der
Monarch geäußert haben : „Das Jahr 1890 war
für mich ein sehr glückliches. Es hat mir einen
neuen Besitz gebracht «! — Die Insel Helgoland . - -
und jetzt sjioch./eineü Sohn . Je mehr ich mit den
Jahren vorrücke , um so tiefer fühle ich mich durch¬
drungen vom Glauben an Gottes Güte ."

Berlin , 27 . Dez . Wie die „Post " hört , sehne
sich der Kultusminister v. Goßlcr nach einer weniger
aufreibenden Thätigkeit . Er wolle nach Verabschie¬
dung des Schulgesetzes zurücktreten und möchte Ober¬
präsident in Königsberg werden . Der jetzige Ober-
Präsident v. Schlieckmann würde Kultusminister.

Berlin,  27 . Dez . Als eventuelle Nachfolger
des Kultusministers v. Goßler werden nunmehr
genannt : Geh . Rat v. Lucanus und Professor
Schottmüller . Letzterer hat unzweifelhaft die meisten
Chancen.

Herr Hofprediger Stöcker  hielt am letzten Sonn¬
ige im Berliner Dome seinc -Abschiedspredigt . Das
iotteshaus war dicht gefüllt , die Hofloge bezeich-
ender Weise — leer . Der Geistliche hob in seiner
tredigt u. a. hervor , daß er nicht fragen wolle,
arum er von seiner Gemeinde scheiden müsse, er
ge einfach : „Gott befohlen !" Weiter hob Herr
-töcker hervor , es sei ganz unberechtigt , zu sagen,
e Hofprediger in Berlin hatten sich zu einer Partei
lsammengethan , welche herrschsüchtige Zie ' e verfolgt.
!it warmen Wünschen für seine bisherige Gemeinde
floß Herr Stöcker seine Rede und spendete daun
im letzten Male das heilige Abendmahl.

Herr Liebknecht  als Chefredakteur des sozial-
mokratischen Volksblattes . Das „Kleine Journ ."
jreibt : „Wenn die Sozialdemokraten , als sie Herr
lebknecht zum Chefredakteur ihres Zentralorgans
nannten , etwa gehofft hatten , daß er nun die

in Stücke reißen und der bestehenden Gesell¬
haftsordnung den gewünschten Todesstoß endlich
ersetzen würde , dann sind sie bösartig hineingesallen.
>err Liebknecht hat es in den wenigen Monaten,
ielche seit seiner Thronbesteigung im Berliner

Volksblatt verflossen sind, bereits fertig gebracht,
dieses Organ , welches bis dahin auch die Aufmerk¬
samkeit der Gegner auf sich gelenkt hatte , zu einem
völlig bedeutungslosen Stück Druckpapier zu degra¬
dieren , um das sich kein Mensch mehr bekümmert
und fast täglich plagt er das Blatt durch inhalt-
und sinnloses Geschwätz zu blamieren ."

Zur Altersversicherung schreibt der „Deutsche
Reichsanzeiger " : Am Sonnabend hat bei allen
Reichspostanstatten der Verkauf der Beitragsmarken
für die Jnvatiditäts - und Altersversicherung begon¬
nen . Jede Postanstalt führt die Marken derjenigen
Versicherungsanstalt , in deren Bezirk sie gelegen ist.
Der Jahrcsbedarf an Versicherungsmarken für das
Reichspostgebiet ist auf 025 Mill . Stück veranschlagt.
Außer dem Verkauf besorgt die Post auch die Be¬
stellung der Marken , die Abführung des Erlöses an
die Versicherungsanstalten und an das Reich , sowie
die Berichtigung der Herstellungskosten für der letz¬
teren Rechnung . Die Post wird auch die Aiters-
und Invalidenrenten und Abfindungen vorschußweise
zu zahlen haben , welche auf Grund des Gesetzes
gewahrt werden . Man har den Betrag der von
der Reichspostverwaltung auszuzahlenden Jnvaliden-
nnd Altersbezüge auf etwa  20 » Millionen ^ jähr¬
lich berechnet . Diese Summe verteilt sich auf etwa
eine Million Empfänger , deren Jeder am Ersten
eines jeden Monats ans der Post zu erscheinen haben
wird , so daß also im Ganzen an 12 Millionen
einzelne Zahlungen auf Grund des Alters - und
Jnvalidcnvelsicherungsgesetzes den Reichspostanstallen
obliegen werden.

Fürst Bismarck  bat dieser Tage eine Depu¬
tation aus Slraßburg im Elsaß empfangen , welche
eine Adresse überreichte . Er äußerte bei dieser Ge¬
legenheit folgendes : „Es sei von jeher sein Bestreben
gcwe >cn, Straßburg für Deutschland wieder zu ge¬
winnen . Nachdem das Werk mit Gaues Hilfe ge¬
lungen , hätte  er am liebsten eine chinesische Mauer

auf dem Rücken der Vogesen erbauen mögen , damit
die Ueberwucherung des Franzosentums dem auf¬
keimenden deutschen Varerlandsgefühl nicht gefährlich
würde . Er hasse die Franzosen als solche nicht
und gestehe ihnen manche gute Eigenschaften zu,
aber ihre Nachbarschaft sei gefährlich . Deutsche und
Franzosen würden die besten Freunde sein , wenn
sie keine Nachbarn wären . Der Fürst ermahnte , in
dem Bestreben , das Deutschtum in dem schönen Elsaß
weiterzuverpflanzen , fortzufahren ." Seit dem fol¬
genden Frühstück bedauerte der Fürst , wie weiter
berichtet wird , seine jetzige Thatenlosigkeit . Als man
darauf erwiderte , daß damit seine Gesundheit geschont
werde , meinte er , er sei eine alte Raketenkiste , die
ungeöffnet und verschlossen ihren Beruf verfehle und
zu Grunde ginge.

Wenn es wahr  ist , was die „Kölnische Volks¬
zeitung " meldet , so stehen in Preußen große Eiscn-
bahnbauten bevor . Es sollen nach einer Mitteilung
genannten Blattes vom preußischen Landtag 50
Millionen Mark verlangt werden , einmal für die
Neubeschaffung von 230 Lokomotiven und dann für
umfangreiche Erweiterungsbauten von Bahnanlagen
zur Beseitigung von Verkehrsstockungen hauptsächlich
in den Kohlenrevieren.

Detmold,  27 . Dez . Die Regierung machte dem
Landtag eine Gesetzvorlage , wonach die Steuer¬
pflichtigen mit einem Einkommen bis 1500 ^ von
dem Schulgelde für die Jahre 189l/l892  befreit
sein sollen.

Londoner Zeitungen hatten die sensationelle
Meldung gebracht , die Stadt Breslau  soll in eine
Festung ersten Ranges umgewandelt werden . Es
handle sich aber nur um den Bau einiger Proviant¬
magazine , von Festungsanlagen ist keine Rede.

Frankrei ch.
Paris,  29 . Dez . Man liest im „Figaro " :

Der Kriegsministcr hat eine Reihe interessanter Maß¬
regeln ungeordnet . Künftighin wird jeder Offiz -er ».Sol¬
dat bei der Mobilmachung ein vom Sanitätsdienst
geliefertes Packet Verbandzeug erhalten , das er in
der inneren Tasche seines Dolmans oder seines
Waffenrocks zu tragen hat . Dies antiscptische Packet
liefert zunächst dem Regimentsarzt im Schlachtfeide
ausreichendes Verbandsmaterial , ohne daß er nötig
hätte , aus seinem eigenen Vorrat zu schöpfen.

Italien.
Rom,  29 . Dez . Der Pap st hat angcordnct,

daß vom 1. Januar ab die Besucher der vatikani¬
schen Museen und Galerien ein Eintrittsgeld von
einer Lira zahlen müssen.

Dr . Heinrich Schliemann,  der bekannte
Troja Erforscher , ist in Neapel infolge einer Gehirn-
Entzündung , zu der noch eine Lungenentzündung
getreten war , plötzlich gestorben . Schliemann befand
sich in Neapel seit etwa acht Tagen . Donnerstag
Mittag wurde er in einer Seitenstraße der Toledo¬
straße bewußiios aufgefunden , man brachte ihn ins
Hotel , wo die herbeigerufenen Aerzte sofort den Fall
als verzweifelt bezeichneten. Eine beschlossene Ope¬
ration kam nicht mehr zur Ausführung , denn wäh¬
rend der Beratung hierüber starb der Kranke bereits.
Die Leiche Schliemanns wird einbalsamiert und unter
besonderen Feierlichkeiten nach Athen übergeführt
werden , wo der Verstorbene seinen Wohnsitz hatte.

Serbien.
Wiener Zeitnngen behaupten , daß die -russischen

Waffcnsendungcn nach Serbien immer größeren
Umfang annchinen . Auch Geschütz-Batterien treffen
jetzt ein.

Rußland.
Prof . Dr . Pfuhl,  der Schwiegersohn des Ge¬

heimrats Koch , hat sich auf Einladung aus Peters¬
burg mit Dr . Stern , dem Arzt der Berliner russischen
Botschaft , nach Petersburg begeben , um dort der
feierlichen Ucbergabe des von dem Prinzen von Ol¬
denburg mit einem Aufwand von 2 Millionen Rubel
errichteten und dem Staate geschenkten bakteorologi-
schen Instituts , das nach Pastcur 'schem Muster er¬
baut ist, beizuwohnen.

Zur Warnung für Geschäfte , die mit Rußland
in Beziehungen stehen, teilt die „Kattowitzer Ztg ."
mit , daß ein mit 1000 beschwerter , aber der
Poctoersparnis halber nur mit 600 deklarierter
Werlbrief , der in Rußland als unbestellbar von der
Postbehörde geöffnet , mit dem Vermerk : „Inhalt
richtig " und zwei Dienstsiegeln versehen an den
Absender zurückgesandt war,  bei der in Gegenwart

eines Postbeamten vorgenommeien Oeffnung nur
600 Inhalt aufwies . Der Inhalt entsprach der
Declaration , aber 400 -/A fehlte ?.

A m e r i lr a.
New - Aork,  29 . Dez . In Fuarez fand am 29.

ds . nachmittags in Gegenwart großer Zuichauer-
massen ein Stierkampf statt . De Stiere waren un¬
gewöhnlich feurig . Dem Pferd eines der Stier¬
kämpfer wurde von einem Stier tines der Vorderfüße
fast vom Rumpfe gerissen. Dir Zuschauer wurden
erregt und cs enlstand eine große Verwirrung.
Einige der Stiere wurden auf der Stelle niedergc-
hauen und tot aus der Arena geschleppt. Die
Verwirrung sowie die Thatsacse benutzend, daß die
Soldaten sich von ihren Postm entfernt hatten , um
dem Stierkampfe beizuwohncn , meuterten die mili¬
tärischen Sträflinge in der Kaserne und entkamen,
nachdem sic einen Sergeanten einen Korporal und
einen Gemeinen ermordert Hallen , in das Gebirge.
Die Mörder , 18 an der Zahl , wurden indes von
den Soldaten verfolgt und engeholt . 14 wurden
gelötet und 4 gefangen gcnnnmen , welch letztere
bei Tagesanbruch kriegsrechllich erschossen wurden.

A s r i k a.
Der „Reichsanzeiger " weift jetzt die Vorwürfe,

daß die Regierung die militärische Aktion in Ost-
Afrika,  namentlich das Vorgehen Emin Paschas'
hemme, zurück. Die Reichsregierung sei nicht Schuld
daran , wenn Emin Pascha bei seinem Vorschlag
wegen Besetzung von Tabora keine Unterstützung
gefunden habe . Das Gesetz bestimme ausdrücklich,
daß die Maßregeln in Ostasrika einem Neichskommissar
übertragen seien. Au ' militärische Aktionen habe
man von Berlin aus innen Einfluß und ' Wißmann
sei, wie aus den zitierten Berichten desselben her¬
vorgehe , mit der Besezung Taboras nicht einver¬
standen . Emin und Stockes sollten zusammen ope¬
rieren , aber Emin weigere sich, dies zu thun . Wiß-
mann habe unter dem lö . Dez . berichtet , daß Emin
die Arbeit Stockes erschwere und jeden Befehl miß¬
achte ; deshalb sei Emir von Wißmann zurückbc-
rufcn worden.

Die Meldung von dir Rück berufung Emin
Paschas  durch Reichskommissar Major v. Wiß¬
mann hat allgemeines Erstaunen hcrvorgerufen , da
es bisher den Anschein hatte , als ob Alles , was
Emin bis jetzt im Innern Ostafrikas unternommen,
in wesentlicher Uebereinstmmung mit der Regierung,
resp. ihrem während dieser Zeit in Ostafrika fungie¬
renden Vertreter geschehen sei, wenn dieser auch über
das Maß der erforderlichen Aufwendungen zuweilen
anderer Ansicht war , als Emin . Der Grund der
Abberufung bleibt darnach vorläufig dunkel , nur das
eine ist klar , daß die Engländer sich über die zwischen
den beiden Männern ansgebrochencn Zwistigkeiten
freuen , und das allein ist für uns Grund genug,
dieselben aufrichtig zu bedauern.

Kleinkrk Mitterlllugkn.
Tübingen,  26 . Dez. Eine seltsame Todes¬

ahnung erzählt man sich in diesen fröhlich bewegten
Zeiten des Christfestes . Eine Seilersfrau schrieb
ihrem in der Ferne weilenden Sohne , er solle eilig
nach Hause zurückkehren, denn sie erlebe das Christ¬
fest nicht. Der Sohn fand die Mutter zwei Tage
vor demselben in bester Gesundheit und vergnügt
saß die Familie um den Tisch , als die Mutter sich
unwohl erklärte und ins Bett gebracht , bald darauf
ihren Geist aufgab.

Bestrafter  Ulk.  In einem Dörfchen des
schwäbischen Unterlandes , dessen Bewohner sich durch
irgend eine That den Spitznamen „Weckenfresser"
erworben hatten , trug sich jüngst ein ergötzlicher
Vorfall zu. Ein Schuster der benachbarten Stadt,
der aus irgend welcher Ursache den „Weckenfrcssern"
nicht grün war , wollte seinen „blauen Montag '' dazu
benützen , die Bewohner des genannten Dorfes zu
verhöhnen ; deshalb behaftete er sein Gewand mit
einer Unzahl von größeren und kleineren Wecken u.
an den Schultern , an den Beinen , kurz am ganzen
Körper mit Wecken besäet, hielt er mit etlichen Kum¬
panen seinen Einzug in das Dorf . Doch der Schuster
dachte und der Schultheiß der „Weckeufressec" —
lochte. Empört ob solch' frivolem Hohn ließ er den
Ritter des Pechs durch seine Hermandad ergreifen
und sperrte denselben 24 Stunden in das dunkle
Verließ des Ortes . Nach 24 Stunden wurde der
Schuster entlassen und der Schultheiß hatte das



Vergnügen , zt; konstatieren , das; die luckitzrii enusa
angeheflctcn Wecken von dem Gewände des Schusters
verschwunden waren , da der Schuster , der aus leicht
begreiflichen Gründen wahrend seiner Haftzeit keine
Mahlzeit erhicit , sie gierig verschlungen hatte . Uro-
.batum srat.

Ein interessantes Kuriosum wird anläßlich
. der Geburt des letzten preußischen Prinzen des deut¬

schen Kaiserhauses aus Prenzlau mitgeteilt : Ter
dortige Fabrikbesitzer H. trat an demselben Tage
wie der Kaiser , nämlich am 27 . Februar 188l , in
den Stand der heiligen Ehe ; Herrn H . wurden
gleich unserem Kaiser ' sechs Knaben geboren , deren
letzter am 16. d . Mts . , also einen Tag vor der
Geburt des kaiserlichen Prinzen , das Licht der Weit
erblickte.

Dieser Tage verschied zu Hermsdorf  in
Schlesien ein moderner Diogenes . Der Mann,
welcher ein hohes Alter erreichte , nährte sich aus¬
schließlich von Heringen und trank nur Wasser.
Hemd und Strümpfe waren ihni Luxusartikel , von
denen er auch bei grimmiger Kälte keinen Gebrauch
machte. Am 18. ds . fand man den alten Jung¬
gesellen , der Vermögen hintcrläßt , tot auf seinem
Papierlagcr , welches ihm das Bett ersetzte.

In Posen  hat das zu frühe Schließen der
Ofenklappe schon wieder drei Opfer gefordert . Drei
Dienstmädchen , in deren Zimmer dieser Fehler be¬
gangen worden war , sind an Kohlenoxidgas erstickt.

Eine Nabeumutter  stand dieser Tage in der
Person der Frau Arbeiter Schmidt vor der ersten
Strafkammer am Laugericht II , Berli  n . Die
Angeklagte hatte ein uneheliches Kind , welches sie
einer anderen Frau in Pflege gegeben hatte . Am
18. Nov . 1888 heiratete die Angeklagte den Arbeiter
Schmidt , mit dem sie nach Sieglitz zog. Nun nahm

Frau das Kind zu sich, und von der Zeit an
tte das Kind ein wahres Höllenleben . Die Zeugen
jildertea wahre Grenelfcencn . Die Angeklagte soll
r Kind nicht allein in wahrhaft unmenschlicher
Zeise mißhandelt , sondern ihm auf die offenen

Wunden Petroleum uns Pain - Expeller gerieben
haben , um dadurch die Schmerzen zu erhöhen . Der

Oberkörper des jetzt 6jährigen Kindes wurde im
ZitznngSsaale entkleidet ; der ärztliche Sachverständige
rnv zahlreiche Narben , die von Verletzungen mit
inem stumpfen Instrumente herrührten . Der Ge-
ichtshof erkannte nach dem Anträge des Staatsan¬

walts auf 6 Monate Gefängnis . (Was sind diese
6 Monate gegen die Qualen des armen Kindes !)

Aus der Schweiz , 24 . Dez . Aus Zug wird
Pein „Hundc -Sport " berichtet , daß ein dortiger Ein¬
wohner seinen Bernhardincrhund in einer Kiste wohl¬
verpackt einem Freunde nach Brüssel schickte. Einige

Tage nach der Ankunft war das Tier entlausen,
um nach 14 Tagen totmüde und abgemagert , um
Einlaß winselnd , vor der Thür seines früheren Herrn
in Zug angckommen . Der treue Hund erlag aber
nach wenigen Tagen den Folgen der ausgestandenen
Entbehrungen und Anstrengungen . Was ist in diesem
Falle mehr zu bewundern , die Treue oder die er¬
staunliche Orientierungsabgabe und die zähe Aus¬
dauer des Hundes?

Im indischen Viertel in Bombay  stürzte ein
4stöckigcs Wohngebäude ein , bei welchem etwa 100
Personen verunglückten . 80 sind tot , die übrigen
fast ohne Ausnahme verletzt.

In den Tagen zwischen dem Weihnachtsfest und
dem Epiphaninstag (dem Fest der heil. 3 Könige)

i befinden wir uns in den sogenannten „ Zwölften,"
das heißt in der früher als geweicht geltenden Zeit
der heiligen zwölf Nächte vom 24 . Dez . bis zum
6. Jan . In diesen Tagen durfte einst nach altem
Brauch nicht gewaschen oder getrocknet, mehr gebacken
oder gesponnen werden . Es war also eine Zeit
festlicher Ruhe , als welche sie in Wirklichkeit noch
gegenwärtig vielfach angesehen wird . Das Nichts¬
thun begünstigte naturgemäß jene zahlreichen Weih¬
nachtsumgänge , welche heute noch in den Zwölften
vielfach stanfiuden und als deren letzten Ausläufer
man wohl die Kurrende betrachten darf.

Handel und Berkehr.
Stuttgart , 26 . Dez . Zur Ledermcssc am ! < ds.

waren zugcführt rund 1360 Ztr . ( gegen 14v0 Ztr . im Vor¬
jahr .) Käufer waren zahlreich erschienen , das Geschert ging
lebhaft von statten , in den Preisen war jedoch eine Besserung
nicht zu v »spüren . Verlauft und » erwogen wurden : Sohl¬
leder l : 0 Ztr . 9 Pfd ., - Vacheleder 80 Ztr . 4 Pfd . , Wild-
schmalleder 605 Ztr 92 Pfd . , deutsches Schmallcder 198 Ztr.
76 Pfd ., Kalblcder 69 Ztr . 3 / Pjd . , Zaum -. Zeuglcdcr
72 Ztr . 89 Pfd ., zusammen 240 Ztr . 57 Pfd . mit eitlem
Gesamtumsatz von rund ! 60 i OO - kl.

Ansbach,  29 . Dez. Gewinnzichnng  der
Ansbach -Gunzcnhanscncr 7fl .-Lose : 6000 -TL: Serie
2885 Nr . 5 1000 ,/tl : S . 854 Nr . 16. 500
S . 91 Nr . 6. Je >00 S . 264 Nr . 43 , S.
87 l Nr . 5, S . 1228 Nr . 21 , S . >338 Nr . 32 , S.
4304 Nr . 23 . Je 50 -/A : S . 91 Nr . 17, S . 420
Nr . 27 . S . 749 Nr . 37 , 48 S . 1222 Nr . 40 , S.
2087 Nr . 17, S . 2450 Nr . 43 . S . 326 l Nr . 15.
S . 3708 Nr . 19, S . 4247 Nr . 10. Je 80
S . 30 Nr . 35 . S . 691 Nr . 2l , S . 871 Nr . 19,
S . 1222 Nr . 4. S . 1228 Nr . 13 S . 1690 Nr.
12, S . 2231 Nr . 13 . S . 3703 Nr . 49 . S . 3750
Nr . 42 , S . 3756 Nr . !8, S . 3917 Nr . 19 , S.
4196 Nr . 34 . S . 4247 Nr . 24 , S . 4520 Nr . 43,
S . 4581 Nr . 48 , S . 4802 Nr . 15. Je 20
S . 30 Nr . 16, S . 80 Nr . 31 , S . 91 Nr . 38 , S.
126 Nr . 5. 28 , S . 390 Nr . 22 , S . 420 Nr . 41.

S . 655 Sir . 44 , S . 691 Nr . 26 , S . 749 Nr . 27.
S . 1129 Nr . 29 , S . 1506 Nr . 6. 16, 20 , S . 1628
Nr . I , S . 1636 Nr . 8, 41 , S . 2231 Nr . 30 , S.
2540 Nr . 12, S . 3756 Nr . 33 , 48 , S . 3708 Nr.
3, S . 3302 Nr . 15. S . 3902 Nr . 32 , S . 4247
Nr . 20 , S . 4304 Nr . 4. 31 , S . 442 ! Nr . 37 . S.
4520 Nr . 47 , S . 4555 Nr . 13, S . 4581 Nr . 11,
S . 4761 Nr . 19.

Buxkin - Stoff genügend zn einem Anzuge
reine Wolle nadelfcrtig zu Mk. 5.85 Pf .,

für eine Hose allein dlos Mk. 2.35 Pf.
durch das

Buxkin -Fabrik -DspSt Ostii » § sr L 2o . , ? rL » L5vrt L. U.
_ Muster - Auswahl umgehend  franko.

Die beste Empfehlung eines Medikaments ist
der praktische Erfolg « Kein Mittel der Gegenwart trage
cs Namen wie es wolle , hat bei Husten , Verschleimung , Hei¬
serkeit und Catarrheu die glänzenden Erfolge zu verzeichnen,
wie Fah ' s echte Lodener Mineral - Pastillen . Der
Konsum in denselben im In - und Auslände ist daher , wie
die amtliche Conirolle bestätigt , ein von Jahr zu Jahr stei¬
gender ; in allen Apotheken und Dreguerien ü 85 Pfg . er¬
hältlich , ist jedem Hals -, Brust oder Lungenleidenden Gele¬
genheit zu einem Versuche gegeben.

Erhältlich m Nagold bei H . Lang , Conditor.

in bekanntes deutsches Scherzwort lautet : „ Bescheidenheit,
Bescheidenheit , verlaß mich nicht bei Tische , und gieb , daß

ich zu jeder Zeit das größte Stuck erwische " . So wenig
lobenswert der in diesen Worten enthaltene Wunsch auch sein
mag , so wohnt er doch unausgesprochen in den rcrzen gar
mancher , die sich an cincm wohlbcsetzlcn Tische niederlassen.
Unbckümmeit um alles , was sic umgicbt und was um sie
herum vorgeht , haben sie ihre Aufmerksamkeit einzig und
allein auf die hcruingcrcichö .n Schussel » gerichtet und suchen
sich schon von weitem das Stück aus , aus das sie sich dann,
wenn die Reihe an sie kommt , mit wahrer Wut losstürzen.
Wie wenig achten solche Leute auf die doch zu jedem Verkehr
notwendig gesellschaftliche Fo m ! Mit fast jeder ihrer Be¬
wegungen beim Essen verletzen sie die einfachsten Regeln des
Anstandes bei Tisch :, die eigntlich in jeder geordneten Haus¬
haltung den Kindern schon von der frühesten Jugend an
eüigeprägt werden sollten .' Wenn Lord Byron schließlich
keinen Menschen mehr csßn sehe» mochte , so ist das eine
geistreiche Ueberipanntheit , die man einem Genie verzeiht.
Es ist jedoch in Wirklichkeit für einen halbwegs feinfühlenden
Menschen veinlich , einen andern mit Hintansetzung alles An¬
standes essen zu sehen . Der Regeln sind in dieser Beziehung
allerdings sehr viele geworden , aber wie leicht und eigentlich
ganz selbstverständlich sie sind , das zeigt der hübsch geschrie¬
bene Aufsatz von Wilh . F . Brandt : „ Anstano bei Tische " im
lO . Heft des Jahrgangs I89l der beliebten illustrierten Fa-
milienzcilung „Illustrierte Welt" (herausgegeben von
Prof . Joseph Kürschner , redigiert von Wilh . Wetter , Stutt¬
gart , Deutsche Verlags -Anstalt .) Die Lektüre des Artikels
ist sowohl zur Unterhaltung als besonders zur Belehrung
sehr empfehlenswert.

Hiezu ein Wandkalender fürs Jahr 18S1.
Verantwortlicher Redakteur Steiowandct in Nagold . —

Demi und Verlag der H . M . Aaiser ' schen Buchhandlung.

t

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
O b e r s chw a n d v r f.

Fahrnis-Berkauf.
Aus der

Verlassen-
schaftsmosse
des ft An¬

dreas Günther,  werden am Samstag
den 3 . Jan . von vormittags 9 Uhr an
verkauft:

Mannskleider , Leibweißzeug . Küchen¬
geschirr , Schreinwerk und sonstiger all¬
gemeiner Hausrat ; ferner 1 Wagen.
1 Pflug samt Karren , 1 Egge , ca. 400
Liter Most , l Kuh , 1 Kalbel , 1 Läufer¬
schwein , 3 Enten . 6 Hühner , ea. 8
Scheffel Dinkel , ca. 10 Simri Gerste,
ca. 40 Ztr . Heu , 25 Ztr . Stroh und
sonstiger Mundvorrat und einen voll¬
ständigen Zimmer -Handwerkszeug , wozu
Kaufsliebhaber eingeladen werden.

_ Waisengericht.
Nagold.

Mrergesang- Verein.
Samstag , den 3. Jan . 1890.

Einzug der Jahres -Unterstützungsver-
eins - und Lesegesellschaftsbeiträge (wo¬
möglich auch von den Gemeinden ).

Beginn : präzis 2 Uhr.
Dölker. Griesinger. Klunzinger.

H ?'§

Nagold.

Danksagung.
Für di" liebevolle Teilnahme und weickchüttgc Liebe , Qe meine

licbc Matter Nsfme KatlMNML SchWrN '; ? Spf
während ihres 1a ' gen Krankciiiagers erfahren durfte , sowie für die
zahlreiche Leichenbegleitung jagt im Nam -m der Hinterbliebenen herz¬
liche:' Dank . Der trauernde Cohn

August Schwarzkops.

Hsmbiii 'g -

^ koLläumpksvkikkÄkl ' k

Vsmdui'g-sisvftkorsl
Lonlüsniptoll Maukens

ÜVSAlküM °> ? 72 M.
^ussorcksin rsAkImL8six-o Lostckoinptsr -VoröiuclunK, -.cvinoksn
IKIrrv—tlvvr/orle. :Unmlnrrx- V̂vstiiicklell.
81s11In—Xviexork. !Ilamhnrx—Uavaua.
LambllkA—Laltlmorv. !Uamburx—Avxieo.

Nähere Auskunft erteilt: Heinrich Müller, Berwaltungs-Aktnar Rapp,
Fr. Schmid, G. Knoldel's Nacht., Nagold, W. Riekcr, Bnchdruckereibes. Al¬
tensteig, I . Kaltenbach. Egenhausen. sNr. 1008.)

d
LS L

Z

L 8
'L T

r -r
. rr

r-> r » ^

L iS L

O
Z U r.

rr
s

rr
>H'



c>
e
ff
v
r
d
d

d
s'
v
d>-
u
u

r
«

f
r
r
c»a
<;

s
r
r
t
r
z
a
d
r
l
e
e
r
c
c

t
e
l
g
N
1,

Ra ^ » iä.
Am Ranjabr , nachmittags 3 Uhr,

-giebt die dies. Stadtkapelle bei
Bierbrauer Sautler  im untern

i Lokal ein ^

jE K
jwozu freundlichit eingeladen wird.

Kntick « 30 ktt -uniA.

Dis LIirLLtdLuniksisr
sinket am Montag  den 5 . Januar,
abends von 7 Uhr an , in üblicher
Weise statt und werden die verehrl.
Mitglieder mit werten Familien zu recht
zahlreicher Beteiligung sreundl . ringe
laden . Der Ausschuß.

Nagold.
Empfehle alle Sorten

Wapier , Schulhefte,

Schreiö - und

Aeichenmaterialien,

Weißzeuge,
bei billigstem Preis

Hermann Lnoelel,
beim alten Kirchenplatz.

Nagold.
2 möblierte Zimmer hat

zn vermieten
W . Günther „z . Schwanen ."

Nagold.
Ein jüngerer geordneter

Tuchmacher
wird in eine g ößere Stadt zum so¬
fortigen Eintritt gesucht ; — von wem?
sagt die Redaktion.

Einen jungen kräftigen

Burschen
trimmt in die Lehre

Friedrich Gutekunst
Schuhmacher in Schietingen.

W i l d b e r g.

Mädchen
von 20 Jahren , welches womöglich
schon gedient hat , findet Stelle bis
Lichtmeß bei

Fron Apotheker Bach.

N a g o i d.
Auf Lichtmeß wird ein steißiges

Dienst - Mädchen
gesucht, welches schon ' n bessere" Häu¬
sern gedient , auch Liebe zu Kindern hat.

Zu erfragen bei der Redaktion.

Sk LIMM ni » iMl
erhält man schnell und sicher,

verschwinden unbedingt durch den Ge¬
brauch von

AH kengmann ' s ^TF

H LMsLWUbkZZiks , A
allein fabriziert von

Bergmann L 6o . in Dresden.
Verkauf ä Stück 50 Pfg . bei

A . Laissr in Ikaxalä.

-/AH Neetmungen AA-
kortigt <? . ff.

R a A o I <1

l 'oäSS -^ .rlLSlAS.
?6iluekm6nä6n fieullffön ^ Verwanfftön u . Dekannten

Mstsn wir cks selimerrlieks Ravst nickt , ffa88 u » 8 un8vr
inni §8t A6li6stt68 Killt ! ^ II 18  6 naost nur 4täAiMr
Krankheit am Lvstarlavstlieber <!urost stell lost entri88ell

wurste . Die tieürauerntleu Kltern

0 -. Lläßssr , Hstrmaeker mit Krau.

I4obit !oik , den 31 . Dezember 1890.

. . Teilnchmendcn Verwandten und Bekannten geben wir
die schmerzliche Nachricht , daß unser lieber Gatte und Vater

Friedrich Welker,
im Alter von 42 Jahren heute Nacht 3 Uhr nach langem

E , schwerem Leiden sanft entschlafen ist.
Die trauernde Gattin

Rosine ^ Volkor,
mit ihren Kindern.

Beerdigung : Freitag , den 2 . Januar , nachmittags 2 Uhr.

Ml

8 <ckie1inKen , den 30 . Dez . 1890.

Vl ' LLLSS » ' - ^ SLLSL^
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,

daß unser lieber Barer , Schwieger - und Großvater

G Veit Georg Körnung,
Adlerwirt,

- im 60 . Lebensjahr , nach längerem Leiden heute Mittag
4 Uhr sanft verschieden ist.

Die Beerdigung findet Freitag  Vormittags 1 l' ' ' ' Uhr statt.
Um stille Teilnahme bitten

die traneriideil Hintcrbllkbruen.

Nagold

Neujahrswunsch-Enthebungskarten
haben ferner ge>'

Herren:
Bauaussehe.
ster. Fra » ^
37 57

Der Betrag wn ^ —
zur Verteilung gebracht.

Für die einaeaanaenen Be.

^-ejber Bäder . Gerichtsschreiber Heckmann . Dachteler,
"er . Herrgott , Gerichtsnotar . Döser, Werkmei-

- Im Ganzen sgingen ein für 24 Karten

V/issds.

ein reinss Raturprväukt;
unter amtlicher Oontrols hergsstel

nme von der Ortsarmenbehörde

"" ''menpfleger Kapp.
I 'S55'L ««6s

UNli

^ rü Lo rsS

wZ
srrtlioh allgem . empfohlen unci verorclnet « Z Z Z
ale bestes uncl sehnell wirksamstes öessi - »
tig ingsm iltel bei Verltauungs - uncl Lrnsk- L ^ ^ Z
rungsdesohwerclen , Darm - unrl IVIsgenloillon .L I 'Z ^
aller Art.  Lbenso von eminent k̂ jlki^ Mr ^^ k« ^ L
kunK boi Ostarrhen äer Luftröhre unä äerss « Z ^
llunge : bei Husten , Heiserkeit , 8vhloimaus - »
wurl u . s . v . unä in folge seines Z»
Ilolien lalimoxOL H L j
bei givhtisoksn unä rkeumstisokvn l-viäen .^ H , 2 skin Ol»» KschSrunnen -Hvelk-Sakz satsprlokt äsm 8»1r- :2k ^ §xsdslt uaä äsmsotsprsodsoä äsr Vjrkuax roo  ̂^
etva . 35 — 40 8ebnobte1ll Uastillsn . ^ g

kreis per 61ns 2 Llsrk . Z k-lNur acht weua in Glaser- wie verkleinerte Akkilk-«, .)^ ^ wXäuüjok ill tlsQ ^ porksksll L LHlloralv»sserk »Qä- ^ ^
luoxsv vtv. OlM

55! I^ ri lll«« . 55;
reine Qualitäten,

gebrannte Kaffee,
des. vorzügl . Java - u . Perl -Mischung,M-WMM-LM.

Kaushaktungs -Kaffee
empfiehlt Hch. Gauß , Nagold.

An die HH.

Die Formulare der

An - und Abmeldungen zur
Invalidität ?- ilnd Ältcrs-

vkrsichcrnttg,
wie überhaupt alle hiezu nötigen For¬
mulare sind zu beziehen durch die

b . iV. / lU' zer ' svstc Vllvstk.

Nagold.

?siQ8ts ^ Isrnuäsln,

„ NLeearovI

L NutselislMsliI,
bringe in empfehlende Erinnerung,

ilei inanii Lnoäol,
beim alten Kirchcnplatz.

Hamburger Kaffee,
Fabrikat kräftig und schön schmeckend,
versendet zn 60 u. 80 das Psd.
in Postcollis von 9 Pfund an zollfrei

Ferdinand Rahrnstorff,
Ottensen bei Hamburg.

«WMZ Ooläsns ZIsäa. 1Us , »MW
WsllausstsUnuF , Varia 1SSS

Tausendfaches Lob , notariell be¬
stätigt , über den Holland . Tabak
von v . Becker in Seesen a. H . ly
Psd . lose im Beutel fco. 8 Mk . hat
die Exp . d. Bl . eingesehen.

Kauksttck in lXuAoIä bvi Herrn Apotheker OtzüivAtzk.

Beste «. billigste BcziiaSqurlle !ür, -raottaLear, dap- klt gcretni,;! and gewaschene, echt»»rdtlche

Mr versenden iollfrci, liegen Nachn. (nicht»ater 10 Psd.)

fever ii 2 M . und2 W. 5V Pia . ; silberwci
Bcttfcdern 3 M., 3 M. 5« Pf ., 4 M ., 4 '
5V Pfg . und5 M . ; temer: echt chinesische
Ganzdaunen <st»° sülwsftig>2M . 5V Pfg . na»3 AI. DerpaLung,um«Lstenpreise. - «et Beträge»
«o» mindestens 7SM. Rabatt. Ettvü Alicht-
gcfallendes wird srmüirt dereitwilligft
znrückgenowmm.

peokse4 0». I» Ueewntt.« estst.

Druckmaknlatnr
bei G . W . Zaise  r.

Gestorben:
Den 30 . Dez . : Marie Luise, Kind des
Gotthilf Kläger,  Uhrmacher , 1 Jahr
9 Mt . 11 Tg . alt . Beerd . den I.
Jan . nachm. 3 Uhr.

Beim Jahreswechsel ver¬
gesset die geplagten Briefträ¬
ger , Postboten und Ansträger
d Gesellschafters nicht ; anch ge¬
denket der arme « Nachtwächter.
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